
Leute, kennt ihr die Geschichte 
von dem Riesen Goliat, 
gegen den einst König David 
mit viel Mut zum Kampf antrat.

Noch war David Hirtenknabe,  
als der Goliat sein Maul 
weit aufriss mit Protzgehabe 
gegen das Heer von König Saul.

Damals lagen die Hebräer 
und Philister kampfbereit 
sich am Tale gegenüber, 
Feinde schon seit langer Zeit.

Diesen Muskelprotz sah David, 
als er, jung mit Proviant, 
in dem Lager der Hebräer 
bei den Brüdern sich einfand.

»Darf denn gegen Gottes Mannen 
der da reißen auf sein Maul? 
Ei, den jag’ ich noch von dannen, 
wo ist hier der König Saul?!«

Saul war erst nicht einverstanden, 
denn der David schien so klein; 
doch da keinen sonst sie fanden, 
sagte er: »Dann soll es sein!«

Und er lieh dem kleinen David 
seine Rüstung, Helm und Speer, 
so als wenn der Hirtenknabe 
selber schon der König wär’.

Da die Rüstung noch nicht passte,  
legte David bald sie ab, 
suchte am Bach sich flache Kiesel,  
die er in die Tasche gab.

Denn mit seiner Hirtenschleuder 
hatte er gegen Löw’ und Bär 
oft die Herde schon verteidigt: 
was war Goliat schon mehr!

Und so trat mit ganzem Mute 
David vor den Riesen hin, 
um, auf Gott zugleich vertrauend, 
listig zu besiegen ihn.

Als der Riese, schwer gerüstet, 
nun den Jüngling vor sich sah, 
er sich lauthals weiter brüstet,  
ahnt noch nicht, was dann geschah.

»Siehst am Himmel du die Geier, 
wie sie warten auf den Fraß? 
Komm, der Kampf ist ungeheuer 
lieb mir wie ein wilder Spaß!«,

höhnt’ noch der Philisterriese 
David nahm schon heimlich Maß, 
blickt zum Himmel, schießt den Kiesel,  
sieht: der erste Schuss schon saß.

In die Stirne tief getroffen, 
sinkt zur Erde Goliat. 
David, selber erst betroffen, 
führt zuende seine Tat:

Er entreißt das Schwert dem Riesen, 
der in schwerer Rüstung liegt, 
schlägt den Kopf mit scharfen Hieben 
schnell ihm ab und ist’s, der siegt.

Jäh erfasst nun ein Entsetzen 
die Philister, dass sie flieh’n, 
und, um weit sie fortzuhetzen, 
die Hebräer jagen sie.

So wie hier der kleine David 
gegen Goliat gewann, 
das sah’n bald schon die Hebräer 
als ein Gleichnis für sich an.

Und so lernt aus der Geschichte: 
Längst nicht immer siegt die Macht; 
und es ist auch nicht der Stärkste 
der, der stets am Ende lacht.

Gott ist eher mit den Kleinen, 
wenn sie mit durchdachter List, 
ihre Kräfte kühn vereinen, 
selber tun, was möglich ist.
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